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Der
t00 mMilliarden Mark Steuern für 1922
250 milliarden Mark ſchwebende Schuld Außer der 5wangsanleihe

abbau von Miniſterien Verminderung der

Scheidemanns,,Jdeal-Republik“
Deutſcher Reichstag

w. Berlin, 30. Januar.
Finanzminiſter Dr. Hermes leitet die erſte Leſung des

Haushalts für 1922 ein mit dem Hinweis auf die rechtzeitige
Jerabſchiedung des Etats. Ein Grunderfordernis für eine
ſparſame und zweckmäßige Finanz wirtſchaft des
Reiches ſei, die Arbeiten möglichſt zu beſchleunigen, um aller
Welt zur Kenntnis zu bringen, daß das deutſche Volk gewillt iſt,
mit aller Kraft einer geordneten Finanzwirtſchaft zuzuſtreben.
Der Haushaltsplan für 1922 ſteht ganz unter dem Zeichen der
ur Ausführung des Friedensvertrages auferlegten ungeheurenAſten. Während der Haushalt der inneren Ver

waltung ſogar einen Ueberſchuß von 16,5 Milliarden ergibt
und die Betriebsverwaltungen in Einnahme und Ausgabe aus
geglichen ſind, erfordert der Haushalt für die Ausführung des
Friedensvertrages einen Anleihebedarf von 171 Milliarden Mark.
Der Verſuch, die ungeheuren Laſten des Fiedensvertrages zu er-
füllen, hat zur Zexrüttung des Markkurſes bei-

tragen und völlige Unſicherheit geſchaffen. Bevor nicht dasPerarationsproblem in einer unſerer Leiſtungsfähigkeit ange

paßten Weiſe geregelt iſt, kann von einem Geſundwerden des
Etats nicht geſprochen werden. Der Haushaltsplan iſt zum
erſten Male gegliedert in allgemeine Reichsverwaltung und die
getriebsverwaltungen, und in einen beſonderen Abſchnitt, der die
Ausführung des Friedensvertrages behandelt. Faſt 100 Milliar
den Mark ſollen im Rechnungsjahre 1922 an Steuern aus der
deutſchen Volksgemeinſchaft herausgeholt werden.

Der Finanzminiſter ſtreift dann
das Steuerkompromiß

und ſpricht die Hoffnung aus, daß nun auch die Entente ſich nicht
der Erkenntnis verſchließen werde, daß Deutſchland alle denk-
baren Anſtrengungen mache, um das Höchſtmaß an
Steuern aus ſeiner Wirtſchaft herauszuziehen. Die Be
hauptung, daß die engliſchen und franzöſiſchen Bürger mehr
Steuern als die deutſchen zahlen, beruht auf völlig falſchem Ver
gleichsmaterial. Mit den Verbrauchsſteuern ſind wir bis zur
Grenze des äußerſt möglichen gegangen. Die Umſatzſteuer
iſt bereits ſtändig veranlagt worden. Die Einkommen-
ſteuer für 1920 iſt durchweg fertig veranlagt und die für 1921
ſoll mittelbar folgen. Damit wird auch die Klage verſtummen,
daß die Bemittelten wegen des Mangels in der Auslegung im
Beſitze ihres Geldes bleiben. Eine wichtige Aufgabe iſt es, der
Steuerhinterziehung und dem Steuerbetrug
enigegenzutreten. Nachrichtendienſt und Fahndungsweſen ſollen
diejenigen erfaſſen, die ſich ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflicht zu
entziehen verſuchen. Eine wirkſame Abhilfe gegen die Kapital-
flucht können internationale Vereinbarungen bringen, die bereits
mit verſchiedenen Regierungen im Gange ſind. Bei den Ver
handlungen über das Steuerkompromiß hat das Problem elne
beſondere Rolle geſpielt, das Anſchwellen der jetzt auf 250 Mil
liarden angewachſenen ſchwebenden Schuld etwas hintanzuhalten.
die Zwangsanleihe von einer Milliarde Goldmark ſoll auf min
deſtene drei Jahre unverzinslich ſein. Da es auch damit nicht
möglich iſt, den Haushalt zu fundieren, will die Regierung den
Ausweg einer innern freien Anleihe verſuchen. Die Möglichkeit
iſt aber erſt dazu gegeben, wenn feſtſteht, daß die Beſtimmungen
des Friedensvertrages den Dienſt einer ſolchen Anleihe nicht
beeinträchtigen können.

Der franzöſiſche Finanzminiſter rügt unſere Politik auf dem
Gebiete der

CLebensmittelzuſchüſſe.
Schon lange vor Cannes iſt die Regierung an den Abbau
dieſer Zuſchüſſe gegangen, weil eine ſolche Zuſchußwirt-
ſchaft mit einer etatsmäßigen Wirtſchaft nicht vereinbar iſt.
Vir haben die beſtimmte Abſicht, den vollen Abbau bis
Ende 1922 durchzuführen.

Die weiter von dem franzöſiſchen Miniſter gerügte Ver-
mehrung der Beamten um mehr als 40 Prozent beruht im
weſentlichen auf der Uebernahme der Beamten der Betriebs,
Finanz und Zollverwaltung auf das Reich, ſowie dem Ueber
eng der bayeriſchen und württembergiſchen Poſtverwaltung auf
das Reich, auf die Uebernahme der Eiſenbahnen des Reiches
und der neuen Reichsſteuerverwaltung. Die Reichsregierung iſt
beſtrebt, die Zahl der Beamten nach und nach auf 75 Prozent
zu verringern. Es muß betont werden, daß die Erbauung der
kergarbeiterwohnungen notwendig war, um die Laſten des
riedensvertrages auf dem Gebiete der Kohlenförderung zu er
hen. Die Allgemeinheit muß daraus erſehen, daß eine Ver

(hwendung von Reichsmitteln keineswegs
findet. Die wirtſchaftliche Lage der Beamten, Angeſtell-
ten und Arbeiter des Reiches wird fortdauernd mit größter
erf keit verfolgt und geprüft, inwieweit die

i öhung ihrer Bezüge notwendig wird.S befindet ſich ein großer Teil dieſer Beamten und Arbeiter in
Swieriger wirtſchaftlicher Lage, und andererſeits

d die Koſten für die Lebensführung in den ver
edlen Teilen des Reiches ſehr verſchieden. Es wird daher
ngehend gepxüft, wie den berechtigten Forderungen an Orten
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mit beſonders ſchwierigen Verhältniſſen Rechnung getragen
werden kann. Es iſt in Ausſicht genommen, den Reichsarbeitern
durch Ueberteuerungszuſchüſſe in Orten, in denen ihre Bezüge
hinter denen der Privatwirtſchaft weſentlich zurückbleiben, einen
Ausgleich zu ſchaffen.

Unverantwortlich iſt es, wenn gewiſſe Kreiſe der Beamten-
ſchaft zu einem Zeitpunkte, wo alle dieſe grundlegenden Fragen
von allen berufenen Faktoren erörtert werden und wo Ausſicht
auf befriedigende Löſung beſteht,

zum Streik aufſordern
und damit maßloſen Schaden für uns heraufbeſchworen haben.
(Unruhe links.) Die Beamtenſchaft kann nur dringend gewarnt
werden, dieſer Aufforderung zu folgen. Die Reichsregierung wird
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln ihnen nachdrücklich
entgegentreten. (Unruhe auf der äußerſten Linken.)

Der Miniſter erwähnt im einzelnen die Summen, die für
Penſionen, Renten, Wochenhilfe, Erwerbsloſenfürſorge uſw. vom
Reiche aufgebracht werden. Ein großer Teil dieſer Beträge wird
dodurch vermehrt werden, daß im Laufe dieſes Jahres die
Arbeitsloſenverſicherung Geſetz wird.

Weſentliches Erfordernis für eine endgültige Ordnung der
Reichsfinanzen iſt eine ſcharfe Abgrenzung der Aufgaben zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden. Das Vorſchußweſen bei den Be-
ſoldungen muß möglichſt bald eingeſtellt werden. Neue Verein
barungen zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden werden nötig
ſein. Vorausſetzung hierfür iſt aber, daß auch bei den Ländern
und Gemeinden die Verwaltung mit der gleichen Sparſamkeit
geführt wird. Ein Eingriff in die Finanzhoheit der Länder und
Gemeinden und ihre Selbſtverwaltung iſt vom Reiche nicht beab
ſichtigt. Allergrößte Sparſamkeit iſt, auch bei den Kriegs
geſellſchaften, erforderlich, da die Reichsregierung weiter
abzubauen beſtrebt iſt. Auch die Frage der

Auſhebung von Miniſterien
ſoll weiter geprüft werden. Jn das Gebiet der un wirtſchaft
lichen Ausgaben, die durch die interalliierte Kommiſſion
auferlegt wurden, gehört die wieder eingerichtete Heeresbauver
waltung und die neuen Zufuhren für Heereszwecke, da das alte
Material zerſtört werden muß, wodurch für 1922 mindeſtens
50 Millionen unwirtſchaftliche Mehrausgaben entſtehen. Die
Baklanzierung des Etats der Verkehrsverwaltungen darf nicht
auf dem Wege einer ſchematiſchen Tariferhöhung erreicht wer
den, ſondern vor allem durch innere Sanierung der Betriebe.
Es iſt gelungen, eine Grundlage für die Wegräumung der ins
beſondere durch 12 der Demobilmachungsvorſchriften gegebenen
Hinderniſſe zur Durchführung der aufgeſtellten Reformpläne zu
erzielen.

Zur Erfüllung des Friedensvertrages erfordert der Haushalt
für laufende Ausgaben rund 148 Milliarden und für außer
ordentliche Ausgaben rund 40 Milliarden.

Der Miniſter geht dann auf Einzelheiten der bereits be
konnten Antwortnote Deutſchkands ein und erklärt, daß die
Reichsregierung zum Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete alles,
was in ihrer Macht ſteht, tun wird. Die Reparationskommiſſion
iſt gebeten worden, zu prüfen, ob nicht die Zahl von 720
Millionen Goldmark in bar herabgeſetzt werden
kann, was einen Aufwand von 97 Milliarden Papiermark er
forderlich machte. Das kann Deutſchland unmöglich aus laufen
den Einnahmen oder aus Anleihen decken. Dies zeigt, daß mit
einer Regelung für das laufende Jahr und ſich etwa an
ſchließende ähnliche Regelungen für künftige Jahre das Repa
rationsproblem nicht zu löſen iſt. Bei dem Fallen des
Wertes unſerer Ausfuhr iſt unſere Zahlungsbilanz mit etwa
rund 2 Milliarden Goldmark paſſiv. Anders als mit einem großen
Kredit können die Bedürfniſſe der Alliierten auf Zahlung von
Deviſen nicht befriedigt werden. Es ſcheint, als ob dieſe Erkennt-
nis weiter auf dem Marſche iſt, wenigſtens in den weltwirt-
ſchaftlichen Kreiſen des Auslandes.

Die Beſtreitung unſeres ernſten Erfüllungswillens zwingt
uns dazu, laut vor aller Welt auf gewaltige Leiſtungen zur
Durchführung des Friedensvertrages und zur Heilung der Kriegs
wunden hinzuweiſen. Die Welt muß nicht nur vom deutſchen
Erfüllungswillen, ſondern auch von unſerer Erfüllungs-
tätigkeit hören. Angeſichts unſerer Not ſollten wir unſeren
bäuslichen Streit begraben und uns erinnern, daß wir alle
Glieder einer Volksgemeinſchaft ſind und wünſchen, daß unſer
Volk in großen nationalen Fragen einig zuſammen-
ſteht. (Beifall.)

Die Ausſprache
Abg. Scheibemann (Soz.): Während wir Frankreich und

Belgien gufbauen, werden wir zu einem Volk von Sklaven.
Wir müſſen wenigſtens wiſſen, warum wir hungern und frieren,
Wir müſſen ein Ziel haben: :die Ausgeſtaltung unſerer
Republik zu dem Jdeal einer ſolchen. Jetzt fehlt noch viel
daran. Die Juſtiz der Republik kann kein Vertrauengenießen, Redner führt eine Reihe von Beiſvielen an, die die
Verhöhnung der Republik durch richterliche Beamte
zeigen. Verführte Arbeiter erleiden die härteſten Strafen. Der
Reichsjuſtiz miniſter ſollte ſeine Abſicht der allge-
meinen Amneſtie ſchleunigſt im Kabinett durchſetzen. Das

bedark einer Repiſion. Die Keaichswehr muß

eichsetat 1922
188 milliarden Ausgaben als Erfüllung des Sriedensvertrages

eine freie innere Knleihe geplant
Beamtenzahl
endlich zu einer zuverläſſigen republikaniſchen Truppe
gemacht werden. Der Hehtzrede des deutſchnationalen Profeſſors
Röthe geſtern gegen Wirth und Ebert muß man ſich ſchämen.
(Unruhe rechts.) Das Ausland benutzt ſolche reaktionären
Schmutzereien, um daraus die Ohnmacht der Republik und die
Allmacht der Reaktion in Deutſchland nachzuweiſen. Weitere
Deutſchnationale haben ſich dafür erklärt, daß Bayern unter
dem Protektorat Frankreichs ſich vom Reiche trenne.
(Abg. Helfferich ruft: Unverſchämtheit!) Herr Helfferich, ich
habe Sie von dieſer Stelle aus als intellektuellen
Mörder Erzbergers gebrandmarkt. Jch nehme Jhnen
alſo dieſen Zuruf nicht übel. Ein Lichtblick iſt es, daß der
Republik von links her- aus den Reihen der Arbeiter-
ſchaft keine Gefahr mehr droht. Jetzt iſt es Zeit, den
von den Sondergerichtsurteilen betroffenen Teilnehmern des
mitteldeutſchen Aufſtandes Amneſtie zu gewähren. (Beifall.)

Vizepröſident Dr. Rießer erklärt die Bezeichnung eines Ab-
geordneten als intellektuellen Mörder als der parla
mentariſchen Ordnung widerſprechend.

abg. Dr. Reichert (deutſchn.):
Von einem früheren Reichskanzler hätte man eine

andere Etatsrede erwarten ſollen, als wir ſie eben gehört
haben. An der Preisgabe der Oſtmark find die früheren
fezial demokratiſchen Miniſter doch nicht ſo
ganz unſchuldig. Der große Fehlbetrag des
neuen Etats muß Befremden erregen, nachdem man
uns vorher geſagt hatte, daß alles in Ordnung ſei
Wir ſtimmen dem Vorſchlag des Reichsrates auf Streichung
des Reichsſchatz miniſteriums zu. Auch der De
mobilmachungskommiſſar muß ſchleunigſt ver-
ſchwinden. Die Produktion der deutſchen Volkswirtſchaft iſt
heute 30 bis 40 Prozent hinter dem Friedenszuſtand zurückge-
blieben. Wir wollen unſeren Arbeitern und Angeſtellten volle
Beſchäftigung gewähren. Darum rufen wir den Bergardeitern
zu: Schafft Kohle! und den Eiſenbahnern: Befördert Kohle!
Nur die freie Wirtſchaft kann die Produktion fördern.

Redner tritt für die Befreiung des Hausbeſitzes
aus den Feſſeln der Zwangswirtſchaft ein und weiſt den Vor-
wurf zurück, als ob die Brotpreiserhöhung auf das
Konto der Landwirtſchaft zu ſetzen ſei. Er verweiſt
demgegenüber auf das großzügige Programm der
Landwirtſchaft zur Steigerung der Produktion. Die
Worte des Finanzminiſters gegen den Streik und die Streik-
e bei der Beamtenſchaft werden hoffentlich bei der ganzen

tegierung Widerhall finden. (Beifall rechts.)
Abg. Quadt (D. Vpt.): Dem Gedanken der großen

Koalition wird mit Reden, wie ſie der Abgeordnete Scheide-
mann gehalten hat, nicht gedient. Er hat die ruhmreichſten
Namen Deutſchlands in den Schmutz gezogen. Zuſtimmung
rechts.) Redner dankt dem Finanzminiſter für die im Etat
niedergelegte Arbeit und hofft, daß es dem Miniſter recht bald
gelingen wird, die Finanzverwaltung aktiv zu machen, damit die
Steuern rechtzeitig eingezogen werden. Man hat ſich allerdings
die Aufgabe der Balanzierung des Etats etwas leicht gemacht,
indem man die Einnahmen bei der Eifenbahn mit Rückſicht auf
die bevorſtehenden Tariferhöhungen entſprechend höher ein
ſtellte. Erzbergers Verſuch der zentraliſierten Löſung des
Steuerſyſtems iſt geſcheitert. Den Ländern und Gemeinden
müſſen wieder ſelbſtändige Steuerquellen eröffnet werden. Die
Sparſamkeit vor allem im Abbau der Beamtenſtellen muß im
Tarif an der Zentrale beginnen. Vor dem Erfüllungswillen
muß der Sanierungswillen ſtehen. (Beifall rechts.)

Der Etat wird darauf an den Hauptausſchuß verwieſen Die
allgemeine Ausſprache über den Etat wird gegen 7 Uhr auf
Dienstag nachmittag 1 Uhr vertagt.

Die Streikhetze bei der Eiſenbahn
Widerſtand der mittleren und oberen Beamten.

Berlin, 30. Januar.
Der Beſchluß des erweiterten Vorſtandes der Reichsgewerk-

chaft deutſcher Eiſenbahnbeamten, in den Streik einzutreten,
alls das befriſtete Ultimatum abgelehnt werden ſollte, hat zu

einer ſtarken Oppoſition innerhalb der Reichsgewerkſchaft ſelbſt
geführt. Wie wir erfahren, hat geſtern die Fachgewerkſchaft 6 der
Reichsgewerkſchaft, in der mittlere und obere Beamte organiſiert
ſind, auf einem außerordentlichen Fachtag beſchloſſen, der
Streikvarole der Reichsgewerkſchaft keine Gefolgſchaft
zu leiſten. Allgemein wurde der Anſicht Ausdruck gegeben, daß
der erweiterte Vorſtand bei Aufſiellung ſeiner Forderungen, die
für das Reich eine Mehrbelaſtung von 50--60 Milliarden er-
geben würde, auf die wirtſchaftliche und politiſche Lage Deutſch
lands nicht die erforderliche Rückſicht genommen habe.

Auch in anderen Fachgruppen beſchäftigt man ſich im Augen
blick mit dem Beſchluß des erweiterten Vorſtandes vom 24. Ja-
nuar. Es hat den Anſchein, daß der Vorſtand der Reichsgewerk-
ſchaft in eine ſhwierige Lage gekommen iſt, da er jetzt nicht nur
gegen die Regierung, ſondern auch gegen einen Teil ſeiner
eigenen Mitglieder ankämpfen muß. Im Augenblick ſtehen ſich
in der Reichsgewerkſchaft zwei große Gruppen gegenüber, von
denen die radikale der auf Verſtändigung hinarbeitenden
Richtung zahlen mäßig überlegen iſt. Die radikals
Gruppe ſetzt ſich aus den Lokomotipführexg. gus den

h



den r und Schaffnernund ſchließlich aus den ahnwärtern und Weichen-
ſtellern re Da die Lokomotivführer am heftigſten
auf den Konflikt drängen, iſt mit der Tatſache zu rechnen, daß
beim Ausbrechen des Streiks der Bahnverkehr ſehr ſchnell zum
Erliegen kommen wird.

ie Situation hat ſich ſeit geſtern unzweifelhaft wei-
ter verſchärft. Das bisherige Schweigen der Regierung
hatte bei der Mehrheit der Leitung der Reirhsgewerkſchaft den
Eindruck hervorgerufen, daß die ultimativen Forderungen zur
Annahme gelangen würden. Die geſtern veröffentlichte Er
klärung der Regierung hat jedoch gezeigt, daß die maßgebenden
Stellen keineswegs gewillt ſind, die finanziell unerfüllbaren Be
dingungen zu akzeptieren. Wenn auch zu erwarten iſt, daß ein

chtige Mitglieder des Hauptvorſtandes ſich in der Hauptver-
am Dienstag gegen den Sreik wehren, ſo beſteht kaum

ein Zweifel darüber. daß die Mehrheit den Ausſtand
beſchließen wird.
Deutſche volkspartei

und Erfüllungspolitik
Leipzig, 30. Januar.

Auf dem parlamentariſchen Abend der Deutſchen
Volkspartei in Leipzig hielt am Sonnabend abend der
Reichsjuſtizminiſter im Kabinett Fehrenbach, Abg. Dr. Hein ze,
eine Rede, in der er u. a. ein überſichtliches Bild über die jüng-
ſten parlamentariſchen Vorgänge in Berlin gah. Mit ihrer Be
teiligung am Steuerkompromiß habe die Deutſche
Volkspariei einen Schritt vorwärts getan. Jn
weiten Kreiſen ſei infolge dieſes Schrittes der Deutſchen Volks
partei die Hoffnung auf Verwirklichung der
großen Koalition rege geworden. Dazu ſei aber vor
allen Dingen erſt nötig, daß der Deutſchen Volkspartei gewiſſe,
von ihr bereits formulierte Garantien geboten würden. Die bis
herige Art der Bildung von Koalitionsminiſterien durch die Par
teienl ehnte Heinze mit Entſchiedenheit ab. Die Hauptaufgabe in
der Gegenwart ſei die Befreiung unſeres Volkes von dem
ideologiſchen Zuge. Unſer Stre'ben müſſe darauf gerichtet ſein,
diejenigen Kräſte in der Welt, die zu uns neigen, zu der Anſicht

1 bringen, daß ein wirtſchaftlich leiſtungsfähiges Deutſchland
ür ſie lebenswichtig ſei. Aus dieſen Erw“qungen heraus habe

er ſeinerzeit für das Londoner Ultimatum ge-
immit. Unmögliches ſei damit nicht verſprochen worden, denn

ie einzige Möglichkeit. die Gegner von der Unerfüllbarkeit ihrer
Forderungen zu überzeugen, ſei der Verſuch der Erfüllung, der
notürlich von vornherein zum Scheitern verurteilt ſei. (11) Die
Aufgaben der Politik der Deutſchen Volks
partei faßte Herr Heinze dahin zuſammen: Schärfung des
Sinnes für Staatsnotwendigkeiten, eine Koalition. in der die
Deu' ſche Volkspartei vertreten ſei, oder auf die ſie Einfluß habe,
eine auswärtige Politik, die Kataſtrophen vermeide.

Mit dieſem Eintreten für Erfüllung“ ſteſſt ſich Herr Dr.
Heine grundſätzlich auf den volitiſchen Stand
punkt des Herrn Wirth: gleichzeitig aber auch in
Gegenſatz zu der Auffaſſung die der Abg. Becker
am Freitag als Meinung der Deutſchen Volkspartei
im Reichstage vorgetragen bat; denn darin wird gerade die
auf envolitiſche Haltung des Reichskanzlers entſchieden ab-
gelehnt. Jm ührigen ſcheint Herr Dr. Heinze die Reicks-
kanzlerrede nur ſehr unvollſtändig geleſen zu haben. ſonſt hätte
er nämlich merken müſſen, daß dieſe, vor allem in ihrem letzten
Teil, von Jdeologie geradezu überſprudelt,

Fahrbeamten,

Papiermangel in Deutſchland
Ueberfluß in Holland

Algemeen Handelsblad“ ſchreibt: „Jn Deutſchland müſſen
oie Zeitungen wegen Papiermangels ihren Betrieb ganz bedeu-
tend einſchränken. Jn Holland dagegen wird deutſches
Papier in unbeſchränkten Mengen angeboten
z einem Preis, wofür der niederländiſche Fabrikant es nicht
liefern kann. Der Deutſche ſchränkt ſomit, notgedrungen, ſeinen
Papierverbrauch ein und erhöht die Prodikktion ſoweit er nur
kann. Der Nirderländer ſchränkt den Verbrauch nicht ein, ſtellt
aber die Produktion ein, um den deutſchen Papierfabrikanten die
er ahekt zu bieten, das dort erſparte Papier hier zu ver-
aufen.

Jn Deutſchland ſteigen die Papierpreiſe ſprunghaft, wäh
rend die Lieferungen derart ſpärlich und unregelmäßig erfolgen,
daß zeitweiſe das Erſcheinen ſämtlicher Zeitungen in Frage ſteht
und ſie nur noch von der Hond in den Mund leben. Gerade in
letzter Zeit mußte hänfig Papier zum Druck benutzt werden, das

e Barenberg Söhne
Roman von Nora Bergmann.

Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.

Ruth hatte nie mehr daran gedacht vielmehr nicht
mehr daron denken wollen. Und wenn Giſela ihr die Grüße
Hans Chriſtians übermittelte, erfaßte das junge Mädchen
jedesmal eine ſeltſame Angſt. Warum nur? Weshalb?
Hans Chriſtian hatte ihr doch gleich ſo ſehr gefallen, als er
damals zum Weihnachtsfeſte nach Montreux kam.

Es wor eigentlich nicht Sitte, daß die jungen Pen-
ſionärinnen Beſuch erhielten. Da aber Giſela außer dieſem
Bruder und einem alten Onkel gar keine näheren Ver
wandten mehr beſaß, geſtattete Mme. Meunier den Ge-
ſchwiſtern, das Feſt zuſammen zu verleben.

Was waren das nur für reizende Tage geweſen. Man
trieb ſehr eifrig Winterſport und des Abends wurde
muſiziert.

Am zweiten Feiertag fand der kleine Ball ſtatt, den
Mwme. Meunier alljährlich veranſtaltete. Hans Chriſtian
jedoch hatte mit keinem der anderen Mädchen getanzt. Ruth
merkte es ſehr wohl, daß er ſich für ſie intereſſierte, und ein
klein bißchen war ſie vielleicht auch eitel geweſen, vor allen
anderen von dem eleganten, jungen Offizier ausgezeichnet
zu werden. Lächelnd ließ ſie es geſchehen, bis dann jener
Abend kam, wo Hans Chriſtian ihr ſeine Liebe geſtanden.
Da war im ſelben Augenblick ein merkwürdiges Gefühl in
dem jungen Herzen erwacht halb Angſt, halb Sehnſucht.
Bis zu dieſem Tage hatte Ruth ſich dieſes nicht zu erklären
vermocht.

Heute, nachdem ſie Eberhard Barenberg wiedergeſehen,
wußte ſie es auf einmal. Ja, es war Sehnſucht geweſen, und
ganz unbewußt vielleicht noch etwos anderes, das zum erſten
Male dunkel in ihr Bewußtſein getreten, da jener andere
ihr von Liebe geſprochen.

Liebe Ruth hatte immer gemeint, nicht zu wiſſen,
es Liebe Und doch lebte auch in ihr ſchon lange un

eine Liebe, aber dieſe Liebe lag dis zum heutigen Ta
tiefen Dornröschenſchlaf, und nur einer allein hatte

wecken permocht e Eberhard Barenbergo.
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Kampf ihres jungen Herzens.

für I nge eVnger im allgemeinen überhaupt nicht in Betracht
kommt. Eine Kalkulakion iſt faſt zur Unmöglichkeit geworden,
da bei der Lieferung des Papiers der endgültige Preis noch gar
nicht feſtſteht. Wenn andererſeits im Ausland deutſches Papier
in ſolchen Mengen angeboten wird, wie aus der Meldung des
„Allg. Handelsblad“ hervorgeht, dann liegt die dringendſte Not
wendigkeit vor, endlich dagegen einzuſchreiten, daß die deutſchenZeitungen verkümmern, während ar Ausland mit deutſchem

Produkt geradezu überſchwemmt wird.

Preußenregierung und hHilfswerk der
Landwirtſchaft

Von der deutſchnationalen Fraktion im Preußiſchen
Landtag iſt folgende große Anfrage an das preußiſche Staats
miniſterium gerichtet worden:

Jn klarer Erkennktnis der Notwendigkeit der Steigerung
der land wirtſchaftlichen Produktion hat die
deutſche Landwirtſchaft ihre Abſicht bekanntgegeben, den Verſuch
zu machen, in einem großzügigen Hilfswerk die Volks
ernährung allmählich vom Auslinde unabhängig
zu machen und dadurch der unaufhörlichen und unerträglichen
Preisſteigerung entgegenzuwirken.

Vorausſetzungen hierfür ſind beſonders:
1. völlige Beiſeitigung der Zwangswirtſchaft;
2. rechtzeitige und ausreichende Verſorgung mit den not

wendigen Produktionsmitteln, insbeſondere mit Stick-
ſtoffdünger;

3. gerechte ſteuerliche Geſetzgebung, welche die unbedingt not
wendigen Betriebsmittel beläßt;
Arbeitsfrieden auf dem Lande, Ruhe und Ordnung.

Jſt das Staatsminiſterium bereit, ſeinerſeits und durch
Einwirkung auf die Reichsregierung dieſe Vorausſetzungen zu

4.

ſchaffen und das Hilfswerk planmäßig zu fördern?

Die Wolga- Deutſchen
In dieſen Tagen fragte ein Deutſchnationgaler im

Reichstage die Regierung, was ſie zu tun gedenke mit den 4000
deutſchen Flüchtlingen, die aus dem Wolgagebiet vor
dem Hunger geflohen ſind und nun in größtem Elend an den
Grenzen Deutſchl ands um Einlaß in ihr altes Mutter-
land flehen. Ein Regierungsvertreter antwortete, die Regierung
ſei gerne bereit zu helfen aber aus finanziellen und hygie-
niſchen Gründen ſei ſie dazu leider nicht imſtande Und
damit iſt die ganze Angelegenheit wohl begraben. Mit Recht be-
merkt dazu die Deutſche Poſt aus dem Oſten, das Berliner
Organ des deutſchruſſiſchen Koloniſten-Ausſchuſſes: „An der
Grenze ſtehen 4000 deutſche Flüchtlinge, nackt und hungernd.
Und in Deutſchland befinden ſich mindeſtens 400 000 Flüchtlinge
fremder Raſſe. Und täglich kommen mehr dazu. Und da ſoll
es ſich noch um dieſe paar Tauſend armſeligen Menſchen handein,
die zu Grunde gehen, wenn man ihnen nicht hielft. Es
ſind aber nur Deutſche.“

Auch wir möchten meinen, daß dieſen unglücklichen Wolga-
deutſchen, die viele Hunderte von Kilometern gepigert ſind, um
im alten Mutterlande Rettung vor Tod und Verderben
zu finden, der Einlaß an den deutſchen Grenzen r ge
währt werden follte. Angeſichts der fortſchreitenden eber
ſchwemmung Deutſchlands durch bolſchewiſtiſches Gefſin-
del erſcheint es nur ein Akt der Gerechtigkeit, wenn dieſen g u t-
deutſchen Vauernfamilien die Aufnabme nicht verweigert
würde. Es ſind dieſelben Wolgadeutſchen, die während des Krie
ges Hunderte von Millionen deutſche Kriegsanleihe zeichneten
weil ſie an Deutſchland glaubtenl

Ein neuer Raubmord
Berlin, 30. Januar.

Heute früh wurde in der Nähe des Gutes Kaulsdorf der 658
Jahre alte Schneidermeiſter Heinrich Rohloff aus der
Lychener Straße 25 ermordet und beraubt aufgefunden. Der
Tod iſt durch Schläge mit einem ſtumpfen Jnſtrument herbeige-
führt worden.
Jnhalt geraubt worden. Auf die Ergreifung der Täter iſt eine
Belohnung von 5000 Mark ausgeſetzt. Wir erfahren
zu dieſer neuen Mordtat foigende Einzelßeiten:

Als ein Oberwahtmeiſter dis 119. Polizire iers veu e fricb
gegen 6 Uhr den Bahnübergang zwiſchen Kaulsdorf und
Friedrichefelde, der hart am Gute Kaulsdorf vorbeigeht, über-
chritt, ſtieß er auf die Leiche eines Mannes. Die ſofort

alarmierte Mordkommiſſion begann am Tatort mit ihren Er-
mittlungen. Bei dem Toten fand man Papiere auf den Namen

des Schneidermeiſters Rohloff aus der Lychener Straße 25.
Es wurde feſtgeſtellt, daß Rohloff ſich geſtern nachmittag zu
ſeinem in Friedrichsfelde wohnenden Schwager begeben

jähriger

Dem Toten iſt die Uhr ſowie die Brieftaſche mit

Jetzt mitten in der Nacht fühlte Ruth es auf einmal.
All ihre Sehnſucht nach der Heimat war nichts anderes ge
weſen, als Liebe Liebe zu Eberhard Barenberg, ihrem
Oheim.

Leiſe begann wieder dieſes Jubelgefühl in ihrem jungen
Herzen aufzuſteigen, das ſie am geſtrigen Abend zum erſten
Male im Leben empfunden. Aber plötzlich glaubte ſie
wieder jene ſo einſchmeichelnde Stimme Hans Chriſtians
zu hören, und eine heiße Angſt durchzog ihr Herz.

Was ſollte daraus werden, wenn dieſer wirklich kam?
Weniger ſenſibel veranlagte Naturen hätten ſich vielleicht
lachend darüber hinweggeſetzt. Obgleich ihm Ruth eine
bindende Antwort gegeben, fühlte ſie ſich innerlich dennoch
gebunden

Und trug ſie nicht auch in gewiſſer Weiſe wirklich
Schuld an ſeiner Werbung? Erſt in dem Augenblick, da er
ihr von Liebe geſprochen, fühlte Ruth, daß ſie Hans
Chriſtian nie geliebt. Ein heißer Schmerz erfüllte das
junge Mädchenherz und in dieſer ſtillen Stunde geſtand
ſie es ſich vielleicht zum erſtenmal ein, mit dem Herzen
Hans Chriſtians von Geldern geſpielt zu hoden. Heute
begriff ſie ſich ſelbſt nicht mehr. Die einzige Entſchuldi-
gung war ihre große Jugend und Ruth Barenberg hatte
bis zum geſtrigen Tage nichts von Liebe gewußt. Aber
Ruths ſtreng rechtlicher Charakter ließ keinen Entſchuldi
gungsgrund gelten.

Jn keiner Weiſe beſchönigte ſie irgend etwas in dieſer
Nacht. Eitel und gefallſüchtig war ſie geweſen das war
alles. Nun wohlan, ſo mußte ſie jetzt auch die Folgen
ihrer Handlungsweiſe tragen. Nicht ein Gedanke durfte
künftig Eberhard Barenberg gehören. Nie, niemals ſollte
dieſer auch nur ahnen, daß ſie ihn liebte.

Jn dieſer Nacht kämpfte Ruth den erſten ſchweren
Jhre vollkommen überreizten

Nerven ließen ihr alles als eine unſühnbare Schuld er
ſcheinen, und zum erſtenmal in ihrem jungen Daſein erwachte
in Ruth die Sehnſucht nach ihrer Mutter.

Wohl dachte fie für einen kurzen Angenblick an die
Großmutter. Aber dieſe hatte doch eigentlich ihrem jungen

erzen bisher immer ziemlich fremd gegenüber geſtanden.
ürde dieſe fie berbauve verſtehen

und dieſen aufgefordert hatte, mit ihm zur Schühengilde Vor
wärts“ in Kaulsdorf, deren Ehrenmitglied er war, zu kommen
Der Schwager hatte abgelehnt. Rohloff war darauf allein dort
hin gegangen, hatte ſich am Schießen beteiligt und ſpäter allein
entfernt. Vermutlich hatte er ſich auf den Weg zu ſeinem
Schwager gemocht, da ihn ſeine Frau dort erwarten wollte Als
er am ſpäten Abend noch immer nicht bei dem Schwager ange-
langt war, ging ſeine Frau allein nach Hauſe. Der Mord
ſcheint von mehreren Raubgeſellen ausgeführt zu
ſein, die Rohloff, der ſehr ſchwerhörig war, folgten ohne daß er
es bemerkte. Jn der Nähe des Tatortes befinden ſich vier ver-
ſchiedene Kampfſtellen. Es iſt alſo anzunehmen, daß zwiſchen
den Mördern und ihrem Opfer ein erbitterter Kampf ſtattge-
funden bat, zumal Rohloff auch über erhebliche Körperkräfte ver-
fügte. Schließlich haben die Täter ihr Opfer überwältigt und
an die Bahnböſchung geſchleppt, wo ſie ſich ſicherer wähnten.

Shackleton
Der berühmte Südpolarforſcher iſt, wie ein Telegramm aus

Montevideo meldet, bereits am 5. Januar an Bord feine
Schiffes „Queſt“ einer Bruſtbräune erlegen Der weltberühnmte
Forſcher iſt in der Blüte der Jahre ein Opfer ſeines kühnen
Berufs geworden; er ſtand erſt im 48. Lebensjahre. Trotzdem
ſteht er ſeit zwei Jahrzehnten an der Spitze der Südpolar-
forſchung. Jm Jahre 100! ſchloß er ſich als Siebenundzwanzig-
j der Expedition an, die unter Leitung Scotts ſtand.
Nachdem er drei Jahre unterwegs geweſen, rüſtete er dann 1909
eine eigene Expedition, die ihn unter den größten Gefahren und
Entbehrungen bis zu 88“ 28' ſüdlicher Breite brachte und aufder er wertvollſte Forſchungeergebniſſe erzielte. die ihn an die

Spitze der Südpolarforſchung ſtellten. Bis zu „21 Meilen vom
Südpol“, wie das Werk, das er über ſeine Expedition ſchrieb, ſich
in deutſcher Sprache betitelte, war er zu dem erſtrebten Ziel ge
langt. Eine zweite Expedition dauerte von 1914 bis 1916. Sir
Erneſt Shakleton war am 15. Februar 1874 in Kilkee geboren
und war zuerſt Kaufmannn. Er iſt Sekretär der Geographiſchen
Geſellſchaft in Kilkee. Er war Jnhaber zahlreicher Orden faſt
aller europäiſchen Staaten, auch von Preußen, ſowie von Ehren-
zeichen vieler wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften der Welt. Außer
dem genannten Werk ſchrieb er goch das „That Heart of Ant-
artic“. Die Berliner hatten übrigens 1910 Gelegenheit, ihn
kennen zu lernen, als er in Gegenwart des Hofes einen Vortrag
über ſeine Forſchungsreiſe hielt.

Nach einer Meldung aus Montevideo hat an Stelle des ver
ſtorbenen Polarforſchers Shakleton Commander Frank Wild

das Kommando der Expedition übernommen.

Trobitſch-Lincoln verhaftet
dd. New-York, 30. Januar.

Jgnaz TrobitſchLincoln wurde in NewYork verhaftet. Seit
November v. J. wurde er von der Geheimpoliger geſucht, nachdem
er in der ganzen amerikaniſchen Preſſe ſeine Ankunft angezeigt
hatte. Er geſtond, deutſcher Spion geweſen zu ein,
während er gleichzeitig Mitglied des engliſchen Par
laments war.

Ein neuer Hohenzollernſproß. Beim Prinzen Oskar von
Preußen iſt ein geſunder Junge angekommen. Das iſt das
vierte Kind in der Familie. Prinzeſſin Jna, die Gemahlin des
Prinzen Oskar, geborene Gräfin Baſſewitz, hatte ſoeben (am
27. Januar ihren 34. Geburtstag gefeiert. Die Kinder ſind
Prinz Oskar (geb. 12. Juli 1915), Prinz Burchard (geb. 8. Ja
nuar 1917) und Prinzeſſin Herzeleide (kurz nach der Revolution
25. Dezember 1918 geboren). Prinz Oskar von Preußen hat
erſt jetzt eine lange, ſchwere Krankheit überwunden.

Karneval in Saarbrücken. Der Karneval darf laut einer
Verfügung der Regierungskommiſſion im Rahmen der Vor
kriegszeit wieder begangen werden.

Zu der Meldung über die Flucht des Oberleutnants Ludwig
Dittmar erfährt W. T. B., daß ſofort von der für die Strafvoll
ſt eckung zuſtändigen preußiſchen Juſtizverwaltung umfaſſende
Maßnahmen zur Aufklärung des Sachverhalts und zur Wieder
ergreifung des Entflohenen getroffen worden ſind. Eine Be
lohnung von 50 000 Mark für die Ergreifung des Flüchtigen iſt
bereits ausgeſetzt. Die Grenzſtellen ſind ſämtlich benachrichtigt
d der Oberreichsanwalt hat ſich ſofort an Ort und Stelle
egeben.

Herr Severing an der Arbeit. Wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren, hat Miniſter Severing dem Berliner Polizei
präſidenten die Verfügung zugehen laſſen, daß die Berliner
SelbſtſchutzG. m. b. H. und der Falkenbund mit Zuſtimmung der
Reichsregierung mit ſofortiger Wirkung aufzulöſen ſind.

Und Tante Ulla? Dieſe zarte, mimoſenhafte Natur?
Nein, nein Sie hatte eben keinen Menſchen, dem ſie ſich
hätte anvertrauen können.

Doch plötzlich tauchte vor ihrem Geiſt ein Bild auß
ferner, ferner Kinderzeit auf. Ein Frauenantlitz mit einem
Paar großer, wunderbarer, ſtahlgrauer Augen. Wieder wie
durch einen Schleier fühlte Ruth den zärtlich mütterlichen
Blick und „Gute Nacht, Sonnenſcheinchen, Gott behüte dich,
hörte ſie eine unendlich ſanfte Stimme.

„Tante Ditta,“ flüſterte das junge Mädchen. Aber als
hätte der Blick dieſer wunderbaren, längſt erloſchenen Augen
noch jetzt nach Jahren eine gewiſſe Macht, kamen endlich
die erlöſenden Tränen. „Tante Ditta, hilf du mir, betete
die verängſtigte, kleine Seele. Und wie ein Kind weinte
ſich Ruth Barenberg in den Schlaf.

VIII.
Die ganze Woche über hatte es geregnet. Auf den ſorg
fältig gepflegten Kieswegen im Finkenkrug bildeten ſi
ſchon kleine Waſſerlachen. Grau und trübſelig blickte der
Himmel auf die vielen Ausflügler herab, die trotz des wenig
freundlich onmutenden Wetters in Scharen hinauszogen.

Höhniſch und ärgerlich zugleich lachte er. Das ſolle
nun ein Sonntag ſein. Mit aller Energie drängte er die
ihm ſeit einer Woche ſehr locker ſitzenden Tränen zurück.
Aber der acht Tage währende Streik mit Frau Sonne
hatte ihn allgemach mürbe gemacht und wider Willen rannen
ſie ihm jetzt wieder über das Antlitz.

Ach, nun fängt es ſchon wieder an zu regnen,“ ſagten
die Menſchen unten betrübt.

Auch Frau Sonne war an dieſem Sonnkagmorgen
höchſt unzufrieden mit ſich. Doch eine Königin läßt
nicht ungeſtraft beleidigen, namentlich nicht ſolch eine ſchöne
ſtrahlende Königin. Und hatte der Himmel nicht einfach be
hauptet, auch ohne ihre Hilfe die Menſchenherzen erfreuen

zu können?Darüber war es zwiſchen beiden zu einer heftigen r
einanderſetzung gekommen. Tief gekränkten Herzens ha

Frau Sonne ſich zurückgezogen. Und auch nicht ein einzigSirahl ihrer ſonſt ſo grohen Sute drang darch die dte
Fenſtervorhänge.
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gertraulichkeit die Note an die Entente ihrem Jnhalt nach erör-
t worden. Der größere Teil der Preſſe, darunter die geſam-Hppoſttionsblätter, rechts wie nis hat dieſe Vertraulichtit

ihrer
te

daß ein Teil der Preſſe,
e Tageblatt“ und die volkeparteiliche „Zeit',
Aſche elbſtverſtändliche Zurückhaltung zugunſten der Senſation

fer acht gelaſſen und in ziemlich eingehender Weiſe den vor
zusſichtlichen Jnhalt der Note mitgeteilt hat. Den genannten
Blättern
ter Zeitung
aiſen
7 Wint uns daher an der Zeit, dieſen Auswüchſen der Senſa

v ucht, vW Anſehens leidet, zu Leibe zu gehen.

Dr. Helfferichs Steuerakten
Kurz nach der Veröffentlichung der Erzbergerſchen Steuer

ten iſt bei einer Beſprechung, die bei dem Unterſtaatsſekretär
göste ſtattfand, angeregt worden, die Steuerakten
eines bekannten deutſchnationalen Abgeord
neten einer Nachprüfung zu unterziehen. Dieſe ſehr e
zurchgeführte Nachprüfung hat aber auch nicht den leiſeſten
Anktaß zu einer Beanſtandung des deutſchnationalen
Abgeordneten ergeben. Es handelte ſich, wie eine Nachrichten-
jele mitteilt, um die Steuerakten des Reichstagsabgeordneten
de gelfferich. Gewiſſe Stellen haben aber noch
rerſucht, ſich in den Beſitz der Steuerakten Helfferichs zu ſetzen.
So hatte ſich kürzlich vor einem Berliner Gericht ein Privat-
xlelliiv Hausſchild zu verantworten, der einem bei dem
ginanzamt Wilmersdorf tätigen Steuzraſſiſtenten für die Ab-
(hrift jeder Seite der Steuerakten Dr. Helfferichs 1000 Mark ge
ten hatte und außerdem e daß er den Auftrag hatte, das
hausperfſonal Dr. Helfferichs auszukorchen. Der Steuerbeamte
aſtattete bei ſeiner vorgeſetzten Behörde Anzeige und Hausſchild
purde zu 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Es wäre intereſſant,
u erfahren, wo die Auftraggeber des Herrn Hausſchild zu ſuchen
ſind. Vielleicht könnten darüber entweder Herrn Erzbergers
dreis naheſtehende Männer oder den radikalen Parteien ange
jörende Perſönlichkeiten Auskunft gehen. Um kleine Summen
ſenn es ſich bei dieſem Beſtechungsverſuch nicht gehandelt haben,
a Steuerakten recht umfangreiche Aktenſtücke zu ſein pflegen.

Gleitende Beamtengehälter?
Der Ausſchuß des Reichstags für Beamtenangelegen

ſeiten hat einen Unterausſchuß von acht Mitgliedern zur Prü-
ing der Frage angeſetzt, ob und in welcher Weiſe die Beam
ſengehälter automatiſch der jeweiligen Teuerung
engepaßi werden können. Der Unterausſchuß wird ſeine Ar-
eiten ſchon im Anfang der kommenden Woche beginnen.

Halle und Amgebung
Halle, 31. Januar.

50jähriges Beſtehen der
Firma Weiſe Monski

Eine Spende von 890 600 Mark.

Herr R. Ernſt Weiſe, der Gründer und jetzige alleinige
Inhaber der Firma, feierte geſtern in ſeltener Rüſtigkeit das
jahrige Jubilaum. Jm Direktionszimmer überreichten zuerſt
de Ubgeoroneten der Angeſtellten und Arbeiter nach kurzen An
prachen, in denen ſie bejonders auf die rein menſchlichen Eigen

Anganglichkeit eine Bronzeplakettè, die einen treffend modellier
en Kopf des Herrn Weiſe ſowie eine Widmung enthält. Hier-
uf fand die Feier in einer feſtlich geſchmückten Wertſtatt im
Siſein der geſamten Angeſtellten- und Arbeiterſchaft ihre Fort
hung. Nach einem einleitenden Lied eines Chores der Ar
beterſchaft ſprach Herr Direktor Handke über die Entwicklung
in den letzten 25 Jahren,
jumoriſtiſcher Weiſe über die verſchiedenen Schwierigkeiten
rihtend der ganzen Dauer des Beſtehens der Firma, und Herr
Veiſe ſodann über die Entwiglung in den Entſtehungsjahren.
Nahdem noch einer der älteſten Arbeiter die Wünſche für die Zu
inft und den Dank für das vorzügliche Einvernehmen innerhatb
er Firma zum Ausdruck brachte, verkündete Herr Direltor
pandke im Namen des Herrn Weiſe, daß ſich Herr Weiſe ent
Noſſen habe, 800 000 Mark zur ſofortigen Verteilung an die
geſtellten und Arbeiter zu ſtiften. Mit einem nochmaligen
de des Sängerchores ſchloß die Feier unter Ausrufen eines
doh auf die Firma und ihren Jnhaber. Jm Anſchluß daran
berbrachten unter anderen Glückwünſche die hieſige Han
elskammer durch Herrn Geheimen Kommerzienrat
teckner, der Verband der Metallinduſtriellen ſowie zahl
ihe Firmen und Lieferanten, mit denen die Firma in Ce
ſhaftsverbindung ſteht.

Die Firma Weiſe Monski wurde im Januar 1872 von den
genieuren R. Ernſt Weiſe und Alexander Monski ge
Fundet, die in einer kleinen Fabrik am Bahnhof die Erzeugung
n Pumpen, Dampfmaſchinen, Hilfsmaſchinen für die Zucker
Wiſtrie und dergleichen betrieben. Jm Jahre 1877 ſchied
onski aus und R. Ernſt Weiſe führte die Firma allein fort.

ſteht auch heute im Alter von 77 Jahren noch als alleiniger
aber an der Spitze dieſes ſeines Lebenswerkes. Es iſt ſein
dienſt, rechtzeitig die Vorzüge der damals in Deutſchland noch
ig bekannten ſchwungradloſen Duplex-Dampfpum-
en gegenüber den Schwungrad-Dampfpumpen erkannt und
W Bau als Erſter in Deutſchland aufgenommen zu haben.
die Räume und Einrichtungen der Stammfabrik hierfür bald
A mehr ausreichten, wurde im Jahre 1887 eine zweite, be
ähtlich größere Fabrik

ch
de eine We

ttechnik durchgeführte
eugung. Der fährliche Umſgs allein in dieſer Vumpen

Sie tat es in dem Felbſtverſtändlichen Bewußtſein

haſten des Herrn Weiſe hinwieſen, als Zeichen der Treue und

Herr Direktor Frey muth m

type Aberſtieg in den veſten Jahren vor dem Kriege oie u
von 38000 Pumpen.Neben dieſen Duplex-Dampfpumpen erzeugt die Firma noch

Kurbelpumpen für Riemen- und Zahnräderantrieb für
alle Leiſtungen und Förderhöhen, ebenfalls für die mannig
fachſten Verwendungszwecke. Der fortſchreitenden r
der Elektrizität als Antriebskraft wurde frühzeitig dur
Schafung von Modellen mit höherer Drehzahl, welche die An
wendung einer einmaligen Riemen- oder Räderüberſetzung
zwiſchen Pumpe und Motor ermöglicht, Rechnung getragen.
Auch auf dieſem Gebiete iſt die Leiſtungsfähigkeit der Firma un
beſtritten. Jm Jahre 1903 wurde der Bau von Kreiſel-
pumpen aufgenommen und 1907 dafür ein beſonderes Werk
eingerichtet. Dieſes wurde 1913 von den beiden Söhnen des
Firmeninhabers übernommen und ſeitdem in enger Fühlung
mit dem Stammhauſe als ſelbſtändige Firma Weiſe Söhne
weitergeführt. Vor dem Kriege wurden in den drei e
die reine Maſchinenbaubetrebe ohne Eiſen und Meta gießerei
ſind, etwa 1300 Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigt. Nach dem
Kriege iſt dieſe Zahl auf etwa 1000 zurückgegangen infolge der
Einſchränkungen, die durch verlorengegangene Abſatzgebiete un
abwendbar waren.

Die Firma unterhält in Deutſchland 10 Verkaufsbüros mit
eigenen Beamten, und zwar in Berlin, Hamburg, Dortmund,
Tüſſeldorf, Hannover, Frankfurt (Main), Aachen, Dresden,

Breslau und Gleiwitz, außerdem zahlreiche Vertretungen im
europäiſchen und überſeeiſchen Auslande.

Herr Sachſe geht
Wie hieſige Zeitungen melden, iſt der Jntendant unſeres

Stadttheaters, Leopold Sachſe, nach Hamburg berufen
worden. Er ſoll dort die Leitung des Stadttheaters über-

nehmen.
Das Scheiden dieſes Mannes, dem die Leitung unſerer

ſtädtiſchen Kunſtſtätte anvertraut war, wird in der Bürger
ſchaft mit mehr als nur mit Jntereſſe aufgenommen werden.
Man kann nicht ſagen, daß die Zeit, die Herr Sachſe unſerem
Theater vorſtand, die glücklichſte Epoche dieſes Kunſtinſtituts ge
weſen iſt. Seine Auffaſſung über die Führung des Halleſchen
Stadttheaters entfernte ſich weit von derjenigen der großen
Kunſtgemeinde, die es ſeit jeher in Halle gegeben hat. So kam
es, daß das Theater verödete und daß alle Bemühungen
Sachſes, die Halleſche Bevölkerung für das Theater zu inter
eſſieren, fehlſchlugen. Vielleicht iſt ſein Weggang die Bankerott-
erklärung ſeines Wollens, dem er nach der Revolution offen die
bekannte Prägung gab. Ein Fiaskol Herr Sachſe geht.

Cand wirtſchaftliche Umfatzfteuererklärung
Wie uns der Landbund nmitteilt, hat das Landes

finanzamt Magdeburg für ſeinen Bezirk die Friſt für
die Abgabe der Umſatzſteuererklärungen für landwirt chaftlithe
Betriebe generell bis zum 21. Februar verlängert.

Verlängerung der Ablieferungsfriſt für Steuerkarten.
Das Finanzamt ſchreibt uns: „Um allzu großem Andrange des
Publikums vorzubeugen, wird nachgelaſſen, daß die Einliefe
rung der für die Zeil vom 1. April bis zum 31. Dezember 1921
verwendeten Steuerkarten und Markenblätter über die feſt
eſetzte Friſt hinaus noch bis 15. Februar 1922 erfolgen kann.C Annahme erfolgt werktäglich von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr

nachmittags, Mittwochs und Sonnabends aber nur von 8 Uhr
vormittags bis 12 Uhr mittags, in dem Steuererheberzimmer,
Markt, 24, Erdgeſchoß, Zimmer 22a.“

8 UhrUnterrichtsbeginn. Während der Schulunterricht
der ſtädtiſchen Lehranſtalten in den dunklen Wintermonaten
Dezember und Januar vormittags erſt um 49 Uhr anfing, wird
er entſprechend der zunehmenden Helligkeit und Tageslänge
von morgen Mittwoch, den 1. Februar, ab, wieder um
8 Uhr beginnen. Der Nachmittagsunterricht ſetzt, ſoweit ſolcher
ſtattfindet, demgemäß gleichfalls wieder Punkt 2 Uhr oder 83 Uhr
ein und dauert bis 4 Uhr oder 5 Uhr. Die nötig geweſene
Kürzung einzelner Unterrichtsſtunden und Pauſen kommt wieder
in Wegfall.

Eine Dachdeckerzwangsinnung ſoll im Februar für die

kreiſe Mansfelder See und Gebirgskreis, Merſeburg, Querfuct
und Saalkreis, ſofern die diesbezügliche Umfrage ein Bedürfnis

erkennen läßt, eingerichtet werden.
Die Tarxifverhandlungen in Braunkohlenbergban haben

geſtern nicht ihren Abſchluß gefunden. Man erwartet, daß die
Verhandlungen am heutigen Dienstag zu einem guten Abſchluß
geführt werden.

Hochſchulring Deutſcher Art. Am Donnerstag, den 2. Fe
bruar, abends 8 Uhr c. t. beabſichtigt Herr Geh. Oberregierungs-
rat Dr. von Dryander vor dem Hochſchulring Deutſcher Art
über „Nationale Staatsauffaſſung“ zu ſprechen. Die Studenten-
ſchaft ſowie Freunde der Hochſchulringbewegung werden freund-
lichſt zur Teilnahme an dieſem Vortrag aufgefordert. Der Ort
des Vortrages wird noch bekanntgegeben. Eintritt für Studenten
1 M., für Nichtſtudenten 2 M.

Die Jahresverſammlung der Frauenhilfsvereine unſerer
Provingz, die bisher immer in Magdeburg getagt hatte. iſt dies

mal nach Halle verlegt worden. Jm Feſtgottesdienſt am Sonn
tag, 19. März, wird Gen.-Sup. D. Jacobi predigen; am
Sonntag abend und Montog vormittag werden über brennende
Fragen der Frauenhilfsarbeit ſprechen Prof. D. Julius
Richter Berlin, Fräulein Seelmann vom Hauptvorſtand
in Potsdam. Geh. Rat D. von Dobſchütz und Sup. Moehr.
Perſonen, die für Mitglieder auswärtiger Vereine ein Freir-
quartier oder ein Halbfreiquartrier (5 M.) für eine Nacht ge
währen und dadurch der an Ausdehnung und Bedeutung immer
mehr wachſenden „Frauenhilfe“ einen wertvollen Dienſt er
weiſen wollen, werden um baldige Einſendung ihrer Adreſſen an
P. Dr. Hagemeyer, Wilhelmſtraße 19, gebeten.

Kann man ſich gegen die Grippe ſchützen Die Schrift-
leitung der „Mediziniſchen Klinik“ hat eine Rundfrage bei ver
chiedenen Aerzten Deutſchlands über die Grippe veranſtaltet, ve
onders über die Frage, ob man ſich gegen die Grippe ſchützen

kann. Die Antworten lauten faſt durchweg dahin, daß die Aerzte
keinen ſicheren Schutz gegen die Anſteckung kennen.

Schneller Tod. Der Zugführer Lindner von hier
wurde auf der Rückfahrt München Halle von einem plötzlichen
Tode ereilt. Ein Schlaganfall hatte dem Leben des rüſtigen
Mannes, der Mitte der fünfziger Jahre ſtand und eine Wikwe
und drei Kinder hinterläßt, ein Ende gemacht. Die Leiche des
Verſtorbenen wurde nach Halle überführt und wird hier beerdigt.

vereins Nachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. B. Dihale des geſchloſſen Si nebun 3ſtundenh iſtDienstag Herren, Mittwochs Damen fallen hid auf weiteres

aus. Freitag, den 8. Februar 1922, abends 6 Uhr, Monats
verſammlung im „Nikolaus“ und Vortrag des ſportlichen Veiterß
Hablreiches Erſcheinen der Mitaliedar rmünſcüt.
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Stadtkreiſe Halle, Merſeburg und Eisleben, ſowie für die Land

Aus Autteloeutſrchland
Zum Brand der Deſſauer Pauluskirche

(Eigener Drahtbericht.)
R. Deſſan, 30. Januar.

Zu dem Brande in der Pauluskirche von Deſſau wird uns
noch gemeldet: Das Feuer entſtand in der Heizungsanlage, die
ſich unter der Sakriſtei befand. Infolge der intenſiveren
Heizung der Heißwaſſeranlage platzte ein Waſſerrohr. Das
Waſſer ergoß ſich in die Feuerung, wodurch das Feuer und die
heiße Aſche herausgetrieben wurden und umherliegendes Holz in
Brand ſetzten. Die Flammen züngeiten bereits in die Sakriſtei,
als die Feuerwehr mit voller Stärke herbeikam und den Brand
roch löſchen konnte, ehe er weitere Ausdehnung angenommen
hatte.

wie man vom Schneider zum Regierungsrat
apanciert

Brannſchweig, 30. Januar.
Das Schneiderlein Merges kann nun nicht mehr den Rußm

für ſich allein in Anſpruch nehmen, unter der glorreichen Revo
lution als einziger ſeiner Zunft im Lande Braunſchweig zu
„hehem Anſehen, zu Amt und Würden“ gelangt zu ſein. Jhm
iſt neuerdings der Schneider Wilhelm Rüter gefolgt, der
vom Schneider zum Stadtrat und urplötzlich zum Regierungsrat
bei der Landesverſicherungsanſtalt avancierte. Aer damit nicht
genug. Der Weg ſeines Aufſtiegs wurde nicht gehemmt. Freie
Bahn dem Geſinnungstüchtigen! Schneider und jetziger Regie-
rungsrat Rüter wurde, ſo leſen wir in den „Br. Neueſt. Nachr.“
neuerdings auch zum Vorſitzenden des Direktoriums des Landes
kraukenhauſes ernannt. Er kam damit an die Stelle des wegen
der bekannten Flaggenfrage zwangsweiie nach Helmſtedt verſetz
ten Regierungsrats Hartwieg. Dem Direktorium des Landes-
krankenhauſes gehören die leitenden Aerzte und der Stadtphyſi
kus von Braunſchweig an. Es mag ſein, daß Schneider Rüter
mit Nadel und Zwirn ganz vortrefflich umzugeben weiß, daß er
auch in ſeiner früheren Eigenſchaft als Kontrollbeamter der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe Vortreffliches leiſtete, zu dem Amte
eines Regierungsrates bei der Landesverſicherungsanſtalt und
als Vorſitzender des Direktoriums des Landeskrankenhauſes ge
hören aber andere Wiſſenſchaften, als das Einfädeln von Nadeln
und das Plätten von Beinkleidern. Aber was braucht man heute
umfaſſende Kenntniſſe der täglich mehr und mehr verzwickt wer
denden ſozialen Geſetzgebung und der geſamten Verſicherungs
wiſſenſchaften, wenn man für die ſozialiſtiſche Regierung eine
tüchtige Geſinnung mitbringt? Wenn das MedizinalKollegium
weder befragt, noch von dieſer Ernennung in Kenntnis geſetzi
wurde, ſo entſpricht das ganz den Gepflogenheiten der Regierung.

Schmalkalden, 80. Jan. (Mäbchen, die nicht alle
werden Das Treiben eines rückſichtsloſen Mannes
brachte ein junges Mädchen aus Görlitz in große Bedrängnis.
Dort lernte es einen Herrn kennen, der es nach kurzem Verkehr
verſtand. das Mädchen unter Vorſpiegelung baldiger Heirat
heimlich dem Elternhauſe unter Mitnahme von Erſparniſſen zu
entführen. Seine Abſicht, durch Bayern wahrſcheinlich nach dem
beſetzten Gebiete zu reiſen, ſcheiterte an dem Widerſtande des
Mädchens. So fuhr er nach Thüringen und ſuchte Schmalkalden
auf, um wie er angab am hieſigen Theater eine Kapell-
meiſterſtelle zu übernehmen. Jn einem Gaſthofe logierte er ſich
ein und verlebte mit ſeiner illegitimen Frau mehrere herrliche
Tage. Nachdem das Geld zuſammengeſchmolzen war, ließ er
das unerfahrene Mädchen unter Hinterlaſſung von Schulden
mittellos zurück und verſchwand unter der Angabe, alsbald mit
Geid zurückzukehren. An brieflichen Beteuerungen aus weiter
Ferne ließ er es nicht fehlen. Auf Erſuchen der Eltern, die mit
Hilfe der Polizei Ermittelungen anſtellten, wurde das Mädchen
hier ermittelt und in Schutzhaft genommen. Der Vater führte
es dem Elternhauſe wieder zu. Der in Görlitz wohnhafte und
dort verheiratete Gauner wurde vorläufig feſtgenommen.

Wittenberg, 30. Jan. (Diebſtahl.) Wegen Dieb-
ſtahls wurde geſtern abend ein gewiſſer Johann Müller, Lamms-
derf (Schleſien) feſtgenommen. Er war in den Abendſtunden
über einen 15 Meter hohen Zaun der Firma Bourzutſchky ge
klettert und wollte ein zirka 6 Meter langes Kupferrohr ſtehen.

Delitzſch, 350. Jan. (Erfroren) aufgefunden wurde
geſtern morgen kurz nach 8 Uhr in der Nähe des Dorfes Röd-
gen b. E. ein Radfahrer. Der Tote iſt als der Maurer Herzog
aus Naundorf b. E. feſtgeſtellt.

Schönhauſen, 30. Jan. (Jm Schnee erfroren) iſt
der 83jährige Kaufmann Bl. aus Jerichow, der nach Verſäumung
des Zuges zu Fuß heimkehren wollte und dabei ermüdetk am
Wege raſtete.

Mühlhauſen, 30. Jan. (Unfall.) Das jährige Töch-
terchen des Bahnhofswirtes Schütze fuhr beim Rodeln am Bahn
hof in ein ſchweres Laſtauto und wurde derart ſchwer verletzt.
daß es ſtarb.

Oherhof, 30. Jan. (Beim Rodeln verunglückt.)
Auf der Ohrdrufer Chauſſee fuhr ein mit einem Herrn und einer
Dame beſetzter Rodellenkſchlitten an einer Biegung in einen mit
zwei Pferden beſpannten Schlitten hinein. Bei dem Zuſam-
menſtoß wurden dem Herrn beide Beine gebrochen, während die
Dame den doppelten Bruch eines Beines davontrug.

w. Leipzig, 830. Jan. (Lohnforderungen.) Die heute
vormiltag geführten neuen Verhandlungen zwiſchen der Direk
tion der Leipziger Straßenbahn und den Vertretern der Straßen
bahnerorganiſationen ſind, wie die „Leipz. Volksztg. berichtet,
als zwecklos abgebrochen worden, da die Direktion über die im
Schiedsſpruch für Gemeindearbeiter zugebilligken Lohnerhö i
nicht hinausging.

Volkswirtschaft
Börſe. Die Tendenz des Deviſenmarktes war be

hauptet. Um 98, 1036, 11 122 Uhr notierte der Dollar 202,
205. 204, 203,75, der Gulden 7450, 7475, 7500, 7500, das Pfund
862,5, 865, 875, 865. Während der amtlichen Feſtſtellung kam
Material ſeitens der Reichsbank an den Markt, wodurch eine
leichte Abſchwächung bewirkt wurde Der Effektenmarkt
ließ ſich durch den Deviſenmarkt nicht beeinfluſſen. Er begann
luſtlos. Die Streikdrohung der Eiſenbahner und die ausſtehende
Ententeantwort auf die Reparationsnote mahnten zur Zurück
haltung. Die Kurſe waren im allgemeinen abgeſchwächt. Nur
einige Spezialwerte ſtanden höber, wie Textkil- und Kaliwerte.
Köln-Neueſſen büßten 110, Phönix 49 Proz. ein. Jlſe gewannen
35 Proz., Deutſche Kali und Aſchersleben gewannen 24 hzw.
20 Proz., Vogel-Telegraphen verloren 55 Proz., dagegen ge-
wannen Deutſche Petroleum und Deutſche Erdöl je 50 Proz.
Am Schiffahrtsmarkt bröckelten die Kurſe ab. Bankaktien waren
angeboten. Heimiſche Renten nur leichte Veränderungen

x Bezugsrechte. Berliner Elettrizitätswerke 137, A.G. f.
Pappenfabrik. 140, Kungz Treibriemen 240, Hermann Pöge 650,
Varziner Papier 495.

Produktenbericht. Am Produktenmarkte hielt ſich das Ge
Jat: trotz ſtarken Beſuches in mäßigen Grenuzen, da die Händ-
er große Vorſicht übten. Die Tendenz ließ we der Ver

gitane der Deviſenkurſe Feſtigkeit erkennen. der
bermorgen in Kraft eretenden Eiſenbahntariferhöhung deftand

noch Nach für bahnſtehende Ware in W und Koggen
Dieſer war beſonders für Brennereien begehrt. wurde
höher gehalten. Der

t gngetxocknete
Verkehr blieb aber ſehr gering. Von Hafer

Wer verhältnismäßig billig nerkauft worde
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